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D I E 
V O R G E S C H I C H T E

 Kapitel 1,1–2,23 

DER STAMMBAUM JESU

1 Stammbaum
JESU CHRISTI, 
des Sohnes Davids, 
des Sohnes Abrahams:
2 Abraham war der Vater von Isaak, / Isaak von Jakob, / Jakob von Juda und seinen Brüdern.
3 Juda war der Vater von Perez und Serach; ihre Mutter war Tamar. / Perez war der Vater von 

Hezron, / Hezron von Aram, 4 Aram von Amminadab, / Amminadab von Nachschon, /

Nachschon von Salmon. 5 Salmon war der Vater von Boas; dessen Mutter war Rahab. / 

Boas war der Vater von Obed; dessen Mutter war Rut. / Obed war der Vater von Isai, 6 Isai 

der Vater des Königs David. / David war der Vater von Salomo, dessen Mutter die Frau 

des Urija war. 7 Salomo war der Vater von Rehabeam, / Rehabeam von Abija, / Abija von 

Asa, 8 Asa von Joschafat, / Joschafat von Joram, / Joram von Usija. 9 Usija war der Vater

von Jotam, / Jotam von Ahas, / Ahas von Hiskija, 10 Hiskija von Manasse, / Manasse

von Amos, / Amos von Joschija. 11 Joschija war der Vater von Jojachin und seinen Brü-

dern; das war zur Zeit der Babylonischen Gefangenschaft. 12 Nach der Babylonischen 

Gefangenschaft war Jojachin der Vater von Schealtiël, / Schealtiël von Serubbabel, 
13 Serubbabel von Abihud, / Abihud von Eljakim, / Eljakim von Azor. 14 Azor war der

Vater von Zadok, / Zadok von Achim, / Achim von Eliud, 15 Eliud von Eleasar, / Eleasar

von Mattan, / Mattan von Jakob. 16 Jakob war der Vater von Josef, dem Mann Marias; /

von ihr wurde Jesus geboren, / der der Christus (der Messias) genannt wird. 17 Im 

Ganzen sind es also von Abraham bis David vierzehn Generationen, von David bis 

zur Babylonischen Gefangenschaft vierzehn Generationen und von der Babylonischen 

Gefangenschaft bis zu Christus vierzehn Generationen.

DIE GEBURT JESU
18 Mit der Geburt Jesu Christi war 
es so: Maria, seine Mutter, war mit 
Josef verlobt; noch bevor sie zu-
sammengekommen waren, zeigte 
sich, dass sie ein Kind erwartete 
– durch das Wirken des Heiligen 
Geistes. 19 Josef, ihr Mann, der ge-
recht war und sie nicht bloßstel-
len wollte, beschloss, sich in aller 
Stille von ihr zu trennen. 20 Wäh-
rend er noch darüber nachdachte, 
erschien ihm ein Engel des Herrn 
im Traum und sagte: Josef, Sohn 
Davids, fürchte dich nicht, Ma-
ria als deine Frau zu dir zu neh-
men; denn das Kind, das sie er-
wartet, ist vom Heiligen Geist. 
21 Sie wird einen Sohn gebären; 
ihm sollst du den Namen Jesus 
geben; denn er wird sein Volk 
von seinen Sünden erlösen.
22 Dies alles ist geschehen, damit 
sich erfüllte, was der Herr durch 
den Propheten gesagt hat: 23 Seht, 
die Jungfrau wird ein Kind emp- 
fangen, / einen Sohn wird sie 
gebären, / und man wird ihm den 
Namen Immanuel geben, / das 
heißt übersetzt: Gott ist mit uns. 
24 Als Josef erwachte, tat er, was 
der Engel des Herrn ihm befoh-
len hatte, und nahm seine Frau 
zu sich. 25 Er erkannte sie aber 
nicht, bis sie ihren Sohn gebar. 
Und er gab ihm den Namen
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1 Als Jesus die vielen Menschen sah, stieg er auf einen Berg. Er setzte sich, und seine Jünger traten zu ihm. 2 Dann begann er zu reden und lehrte sie.

DIE SELIGPREISUNGEN
3 Er sagte: Selig, die arm sind vor Gott; / denn ihnen gehört das Himmelreich.

4 Selig die Trauernden; / denn sie werden getröstet werden.
5 Selig, die keine Gewalt anwenden; / denn sie werden das Land erben.

6 Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; / denn sie werden satt werden.
7 Selig die Barmherzigen; / denn sie werden Erbarmen finden.

8 Selig, die ein reines Herz haben; / denn sie werden Gott schauen.
9 Selig, die Frieden stiften; / denn sie werden Söhne Gottes genannt werden.

10 Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; / denn ihnen gehört das Himmelreich.
11 Selig seid ihr, wenn ihr um meinetwillen beschimpft und verfolgt und auf alle mögliche Weise verleumdet werdet.

12 Freut euch und jubelt: Euer Lohn im Himmel wird groß sein. Denn so wurden schon vor euch die Propheten verfolgt.

VOM SALZ DER ERDE UND 
VOM LICHT DER WELT

13 Ihr seid das Salz der Erde. Wenn 
das Salz seinen Geschmack ver-
liert, womit kann man es wie-
der salzig machen? Es taugt zu 
nichts mehr; es wird weggewor-
fen und von den Leuten zertreten. 
14 Ihr seid das Licht der Welt. Ei-
ne Stadt, die auf einem Berg liegt, 
kann nicht verborgen bleiben. 
15 Man zündet auch nicht ein Licht 
an und stülpt ein Gefäß darü-
ber, sondern man stellt es auf den 
Leuchter; dann leuchtet es allen 
im Haus. 16 So soll euer Licht vor 
den Menschen leuchten, damit 
sie eure guten Werke sehen und 
euren Vater im Himmel preisen.

VOM GESETZ UND 
VON DEN PROPHETEN

17 Denkt nicht, ich sei gekommen, 
um das Gesetz und die Propheten 
aufzuheben. Ich bin nicht gekom-
men, um aufzuheben, sondern 
um zu erfüllen. 18 Amen, das sa-
ge ich euch: Bis Himmel und Er-
de vergehen, wird auch nicht der 
kleinste Buchstabe des Gesetzes 
vergehen, bevor nicht alles gesche-
hen ist. 19 Wer auch nur eines von 
den kleinsten Geboten aufhebt 
und die Menschen entsprechend 
lehrt, der wird im Himmelreich 
der Kleinste sein. Wer sie aber hält 
und halten lehrt, der wird groß 
sein im Himmelreich. 20 Darum 
sage ich euch: Wenn eure Gerech-
tigkeit nicht weit größer ist als 
die der Schriftgelehrten und der 
Pharisäer, werdet ihr nicht in das 
Himmelreich kommen.

VOM TÖTEN UND 
VON DER VERSÖHNUNG

21 Ihr habt gehört, dass zu den Al-
ten gesagt worden ist: Du sollst 
nicht töten; wer aber jemand tötet, 
soll dem Gericht verfallen sein. 
22 Ich aber sage euch: Jeder, der sei-
nem Bruder auch nur zürnt, soll 
dem Gericht verfallen sein; und 
wer zu seinem Bruder sagt: Du 
Dummkopf!, soll dem Spruch des 
Hohen Rates verfallen sein; wer 
aber zu ihm sagt: Du (gottloser) 
Narr!, soll dem Feuer der Hölle 
verfallen sein. 23 Wenn du deine 
Opfergabe zum Altar bringst und 
dir dabei einfällt, dass dein Bru-
der etwas gegen dich hat, 24 so lass 
deine Gabe dort vor dem Altar lie-
gen; geh und versöhne dich zuerst 
mit deinem Bruder, dann komm 
und opfere deine Gabe. 25 Schließ 

ohne Zögern Frieden mit dei-
nem Gegner, solange du mit ihm 
noch auf dem Weg zum Gericht 
bist. Sonst wird dich dein Gegner 
vor den Richter bringen und der 
Richter wird dich dem Gerichts-
diener übergeben und du wirst ins 
Gefängnis geworfen. 26 Amen, das 
sage ich dir: Du kommst von dort 
nicht heraus, bis du den letzten 
Pfennig bezahlt hast.

VOM EHEBRUCH
27 Ihr habt gehört, dass gesagt wor-
den ist: Du sollst nicht die Ehe 
brechen. 28 Ich aber sage euch: 
Wer eine Frau auch nur lüstern 
ansieht, hat in seinem Herzen 
schon Ehebruch mit ihr begangen. 
29 Wenn dich dein rechtes Auge 
zum Bösen verführt, dann reiß 
es aus und wirf es weg! Denn es 
ist besser für dich, dass eines dei-
ner Glieder verloren geht, als dass 
dein ganzer Leib in die Hölle ge-
worfen wird. 30 Und wenn dich 
deine rechte Hand zum Bösen 
verführt, dann hau sie ab und 
wirf sie weg! Denn es ist besser 
für dich, dass eines deiner Glieder 
verloren geht, als dass dein ganzer 
Leib in die Hölle kommt.

VON DER EHESCHEIDUNG
31 Ferner ist gesagt worden: Wer sei-
ne Frau aus der Ehe entlässt, muss 
ihr eine Scheidungsurkunde ge-
ben. 32 Ich aber sage euch: Wer seine 
Frau entlässt, obwohl kein Fall von 
Unzucht vorliegt, liefert sie dem 
Ehebruch aus; und wer eine Frau 
heiratet, die aus der Ehe entlassen 
worden ist, begeht Ehebruch.

VOM SCHWÖREN
33 Ihr habt gehört, dass zu den Al-
ten gesagt worden ist: Du sollst 
keinen Meineid schwören, und: 
Du sollst halten, was du dem 
Herrn geschworen hast. 34 Ich aber 
sage euch: Schwört überhaupt 
nicht, weder beim Himmel, denn 
er ist Gottes Thron, 35 noch bei der 
Erde, denn sie ist der Schemel für 
seine Füße, noch bei Jerusalem, 
denn es ist die Stadt des großen 
Königs. 36 Auch bei deinem Haupt 
sollst du nicht schwören; denn du 
kannst kein einziges Haar weiß 
oder schwarz machen. 37 Euer Ja 
sei ein Ja, euer Nein ein Nein; alles 
andere stammt vom Bösen.

VON DER VERGELTUNG
38 Ihr habt gehört, dass gesagt wor-
den ist: Auge für Auge und Zahn 
für Zahn. 39 Ich aber sage euch: 

40 Und wenn dich einer vor Ge-
richt bringen will, um dir das 
Hemd wegzunehmen, dann lass 
ihm auch den Mantel. 41 Und 
wenn dich einer zwingen will, eine 
Meile mit ihm zu gehen, dann geh 
zwei mit ihm. 42 Wer dich bittet, 
dem gib, und wer von dir borgen 
will, den weise nicht ab.

VON DER LIEBE 
ZU DEN FEINDEN

43 Ihr habt gehört, dass gesagt wor-
den ist: Du sollst deinen Nächsten 
lieben und deinen Feind hassen. 
44 Ich aber sage euch: Liebt eure
Feinde und betet für die, die 
euch verfolgen, 45 damit ihr Söhne 
eures Vaters im Himmel werdet; 
denn er lässt seine Sonne aufge-
hen über Bösen und Guten, und 
er lässt regnen über Gerechte und 
Ungerechte. 46 Wenn ihr nämlich 
nur die liebt, die euch lieben, 
welchen Lohn könnt ihr dafür 
erwarten? Tun das nicht auch die 
Zöllner? 47 Und wenn ihr nur eu-
re Brüder grüßt, was tut ihr damit 
Besonderes? Tun das nicht auch 
die Heiden? 48 Ihr sollt also voll-
kommen sein, wie es auch euer 
himmlischer Vater ist.

D I E 
B E R G P R E D I G T : 

D I E 
R E D E 
V O N 
D E R 

W A H R E N 
G E R E C H T I G K E I T

 Kapitel 5,1–7,29 

Leistet dem, der euch etwas Böses 
antut, keinen Widerstand, sondern 
wenn dich einer auf die rechte 
Wange schlägt, dann halt ihm auch 
die andere hin.

VON ALMOSEN
1 Hütet euch, eure Gerechtigkeit 
vor den Menschen zur Schau zu 
stellen; sonst habt ihr keinen Lohn 
von eurem Vater im Himmel zu 
erwarten. 2 Wenn du Almosen 
gibst, lass es also nicht vor dir her-
posaunen, wie es die Heuchler in 
den Synagogen und auf den Gas-
sen tun, um von den Leuten ge-
lobt zu werden. Amen, das sage 
ich euch: Sie haben ihren Lohn 
bereits erhalten. 3 Wenn du Almo-
sen gibst, soll deine linke Hand 
nicht wissen, was deine rechte tut. 
4 Dein Almosen soll verborgen 
bleiben und dein Vater, der auch 
das Verborgene sieht, wird es dir 
vergelten.

6

5
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1

1 Im ersten Buch, lieber Theophilus, habe ich über alles berichtet, was Jesus getan und gelehrt hat,
2 bis zu dem Tag, an dem er (in den Himmel) aufgenommen wurde. Vorher hat er durch den Heiligen Geist

den Aposteln, die er sich erwählt hatte, Anweisungen gegeben. 3 Ihnen hat er nach seinem Leiden durch viele Beweise gezeigt,

dass er lebt; vierzig Tage hindurch ist er ihnen erschienen und hat vom Reich Gottes gesprochen.

DA S  VO RWO R T
 Kapitel 1,1–3 

D I E  K I R C H E  I N  J E RU S A L E M
 Kapitel 1,4–8,3 

LETZTE ANWEISUNGEN 
UND BELEHRUNGEN DES 

AUFERSTANDENEN
4 Beim gemeinsamen Mahl gebot er ihnen: 
Geht nicht weg von Jerusalem, sondern wartet 
auf die Verheißung des Vaters, die ihr von mir 
vernommen habt. 5 Johannes hat mit Was-
ser getauft, ihr aber werdet schon in weni-
gen Tagen mit dem Heiligen Geist getauft.
6 Als sie nun beisammen waren, fragten sie ihn: 
Herr, stellst du in dieser Zeit das Reich für Is-
rael wieder her? 7 Er sagte zu ihnen: Euch steht 
es nicht zu, Zeiten und Fristen zu erfahren, 
die der Vater in seiner Macht festgesetzt hat. 
8 Aber ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes 
empfangen, der auf euch herabkommen wird; 
und ihr werdet meine Zeugen sein in Jerusalem 
und in ganz Judäa und Samarien und bis an die 
Grenzen der Erde.

DIE HIMMELFAHRT JESU
9 Als er das gesagt hatte, wurde er vor ih-
ren Augen emporgehoben, und eine Wol-
ke nahm ihn auf und entzog ihn ihren Bli-
cken. 10 Während sie unverwandt ihm nach 
zum Himmel emporschauten, standen plötz-
lich zwei Männer in weißen Gewändern bei 
ihnen 11 und sagten: Ihr Männer von Galiläa, 
was steht ihr da und schaut zum Himmel em-

por? Dieser Jesus, der von euch ging und in den 
Himmel aufgenommen wurde, wird ebenso 
wiederkommen, wie ihr ihn habt zum Himmel 
hingehen sehen.

BETENDE GEMEINDE
12 Dann kehrten sie vom Ölberg, der nur einen 
Sabbatweg von Jerusalem entfernt ist, nach Je-
rusalem zurück. 13 Als sie in die Stadt kamen, 
gingen sie in das Obergemach hinauf, wo sie 
nun ständig blieben: Petrus und Johannes, Ja-
kobus und Andreas, Philippus und Thomas, 
Bartholomäus und Matthäus, Jakobus, der 
Sohn des Alphäus, und Simon, der Zelot, so-
wie Judas, der Sohn des Jakobus. 14 Sie alle ver-
harrten dort einmütig im Gebet, zusammen 
mit den Frauen und mit Maria, der Mutter Je-
su, und mit seinen Brüdern.

DIE WAHL DES MATTHIAS 
ZUM APOSTEL

15 In diesen Tagen erhob sich Petrus im Kreis 
der Brüder – etwa hundertzwanzig waren zu-
sammengekommen – und sagte: 16 Brüder! Es 
musste sich das Schriftwort erfüllen, das der 
Heilige Geist durch den Mund Davids im Vo-
raus über Judas gesprochen hat. Judas wurde 
zum Anführer derer, die Jesus gefangen nah-

men. 17 Er wurde zu uns gezählt und hatte An-
teil am gleichen Dienst. 18 Mit dem Lohn für 
seine Untat kaufte er sich ein Grundstück. 
Dann aber stürzte er vornüber zu Boden, 
sein Leib barst auseinander und alle Ein-
geweide fielen heraus. 19 Das wurde allen 
Einwohnern von Jerusalem bekannt; deshalb 
nannten sie jenes Grundstück in ihrer Sprache 
Hakeldamach, das heißt Blutacker. 20 Denn es 
steht im Buch der Psalmen: Sein Gehöft soll 
veröden, niemand soll darin wohnen! und: 
Sein Amt soll ein anderer erhalten! 21 Einer 
von den Männern, die die ganze Zeit mit uns 
zusammen waren, als Jesus, der Herr, bei uns 
ein und aus ging, 22 angefangen von der Taufe 
durch Johannes bis zu dem Tag, an dem er von 
uns ging und (in den Himmel) aufgenommen 
wurde, – einer von diesen muss nun zusammen 
mit uns Zeuge seiner Auferstehung sein. 23 Und
sie stellten zwei Männer auf: Josef, genannt 
Barsabbas, mit dem Beinamen Justus, und 
Matthias. 24 Dann beteten sie: Herr, du kennst 
die Herzen aller; zeige, wen von diesen beiden 
du erwählt hast, 25 diesen Dienst und dieses 
Apostelamt zu übernehmen. Denn Judas hat es 
verlassen und ist an den Ort gegangen, der ihm 
bestimmt war. 26 Dann gaben sie ihnen Lose; 
das Los fiel auf Matthias und er wurde den 
elf Aposteln zugerechnet.

DAS PFINGSTEREIGNIS
1 Als der Pfingsttag gekommen war, befanden 
sich alle am gleichen Ort. 2 Da kam plötzlich 
vom Himmel her ein Brausen, wie wenn ein 
heftiger Sturm daherfährt, und erfüllte das 
ganze Haus, in dem sie waren. 3 Und es erschie-
nen ihnen Zungen wie von Feuer, die sich ver-
teilten; auf jeden von ihnen ließ sich eine nie-
der. 4 Alle wurden mit dem Heiligen Geist 
erfüllt und begannen, in fremden Sprachen 
zu reden, wie es der Geist ihnen eingab. 5 In 
Jerusalem aber wohnten Juden, fromme Män-
ner aus allen Völkern unter dem Himmel. 
6 Als sich das Getöse erhob, strömte die Men-
ge zusammen und war ganz bestürzt; denn je-
der hörte sie in seiner Sprache reden. 7 Sie ge-
rieten außer sich vor Staunen und sagten: Sind 
das nicht alles Galiläer, die hier reden? 8 Wieso 
kann sie jeder von uns in seiner Muttersprache 
hören: 9 Parther, Meder und Elamiter, Bewoh-
ner von Mesopotamien, Judäa und Kappado-
zien, von Pontus und der Provinz Asien, 10 von 
Phrygien und Pamphylien, von Ägypten und 
dem Gebiet Libyens nach Zyrene hin, auch die 
Römer, die sich hier aufhalten, 11 Juden und 
Proselyten, Kreter und Araber, wir hören sie in 
unseren Sprachen Gottes große Taten verkün-
den. 12 Alle gerieten außer sich und waren rat-
los. Die einen sagten zueinander: Was hat das 
zu bedeuten? 13 Andere aber spotteten: Sie sind 
vom süßen Wein betrunken.

DIE PFINGSTPREDIGT DES PETRUS
14 Da trat Petrus auf, zusammen mit den Elf; 
er erhob seine Stimme und begann zu reden: 
Ihr Juden und alle Bewohner von Jerusalem! 
Dies sollt ihr wissen, achtet auf meine Worte! 
15 Diese Männer sind nicht betrunken, wie ihr 
meint; es ist ja erst die dritte Stunde am Mor-
gen; 16 sondern jetzt geschieht, was durch den 
Propheten Joël gesagt worden ist: 17 In den 
letzten Tagen wird es geschehen, / so spricht 
Gott: / Ich werde von meinem Geist ausgie-
ßen / über alles Fleisch. / Eure Söhne und eure 
Töchter werden Propheten sein, / eure jungen 
Männer werden Visionen haben, / und eure Al-
ten werden Träume haben. 18 Auch über meine 
Knechte und Mägde / werde ich von meinem 
Geist ausgießen / in jenen Tagen und sie wer-
den Propheten sein. 19 Ich werde Wunder er-
scheinen lassen droben am Himmel / und Zei-
chen unten auf der Erde: / Blut und Feuer und 
qualmenden Rauch. 20 Die Sonne wird sich in 
Finsternis verwandeln / und der Mond in Blut, / 
ehe der Tag des Herrn kommt, / der große und 
herrliche Tag. 21 Und es wird geschehen: / Je-
der, der den Namen des Herrn anruft, / wird 
gerettet. 22 Israeliten, hört diese Worte: Jesus, 
den Nazoräer, den Gott vor euch beglaubigt 

hat durch machtvolle Taten, Wunder und Zei-
chen, die er durch ihn in eurer Mitte getan hat, 
wie ihr selbst wisst – 23 ihn, der nach Gottes 
beschlossenem Willen und Vorauswissen hin-
gegeben wurde, habt ihr durch die Hand von 
Gesetzlosen ans Kreuz geschlagen und umge-
bracht. 24 Gott aber hat ihn von den Wehen des 
Todes befreit und auferweckt; denn es war un-
möglich, dass er vom Tod festgehalten wurde. 
25 David nämlich sagt über ihn: Ich habe den 
Herrn beständig vor Augen. / Er steht mir zur 
Rechten, ich wanke nicht. 26 Darum freut sich 
mein Herz / und frohlockt meine Zunge / und 
auch mein Leib wird in sicherer Hoffnung ru-
hen; 27 denn du gibst mich nicht der Unter-
welt preis, / noch lässt du deinen Frommen 
die Verwesung schauen. 28 Du zeigst mir die 
Wege zum Leben, / du erfüllst mich mit Freu-
de vor deinem Angesicht. 29 Brüder, ich darf 
freimütig zu euch über den Patriarchen Da-
vid reden: Er starb und wurde begraben und 
sein Grabmal ist bei uns erhalten bis auf 
den heutigen Tag. 30 Da er ein Prophet war 
und wusste, dass Gott ihm den Eid geschwo-
ren hatte, einer von seinen Nachkommen wer-
de auf seinem Thron sitzen, 31 sagte er voraus-
schauend über die Auferstehung des Christus: 
Er gibt ihn nicht der Unterwelt preis und sein 
Leib schaut die Verwesung nicht. 32 Diesen Je-
sus hat Gott auferweckt, dafür sind wir alle 
Zeugen. 33 Nachdem er durch die rechte Hand 
Gottes erhöht worden war und vom Vater den 
verheißenen Heiligen Geist empfangen hatte, 
hat er ihn ausgegossen, wie ihr seht und hört. 
34 David ist nicht zum Himmel aufgestiegen; 
vielmehr sagt er selbst: Es sprach der Herr zu 
meinem Herrn: / Setze dich mir zur Rechten, 
35 und ich lege dir deine Feinde / als Schemel 
unter die Füße. 36 Mit Gewissheit erkenne also 
das ganze Haus Israel:

ERSTE BEKEHRUNGEN
37 Als sie das hörten, traf es sie mitten ins Herz, 
und sie sagten zu Petrus und den übrigen 
Aposteln: Was sollen wir tun, Brüder? 38 Petrus 
antwortete ihnen: Kehrt um und jeder von 
euch lasse sich auf den Namen Jesu Christi 
taufen zur Vergebung seiner Sünden; dann 
werdet ihr die Gabe des Heiligen Geistes 
empfangen. 39 Denn euch und euren Kindern 
gilt die Verheißung und all denen in der Fer-
ne, die der Herr, unser Gott, herbeirufen wird. 
40 Mit noch vielen anderen Worten beschwor 
und ermahnte er sie: Lasst euch retten aus die-
ser verdorbenen Generation! 41 Die nun, die 
sein Wort annahmen, ließen sich taufen. An 
diesem Tag wurden (ihrer Gemeinschaft) et-
wa dreitausend Menschen hinzugefügt. 42 Sie 
hielten an der Lehre der Apostel fest und an 
der Gemeinschaft, am Brechen des Brotes und 
an den Gebeten.

DAS LEBEN DER JUNGEN GEMEINDE
43 Alle wurden von Furcht ergriffen; denn 
durch die Apostel geschahen viele Wunder und 
Zeichen. 44 Und alle, die gläubig geworden wa-
ren, bildeten eine Gemeinschaft und hatten al-
les gemeinsam. 45 Sie verkauften Hab und Gut 
und gaben davon allen, jedem so viel, wie er 
nötig hatte. 46 Tag für Tag verharrten sie einmü-
tig im Tempel, brachen in ihren Häusern das 
Brot und hielten miteinander Mahl in Freude 
und Einfalt des Herzens. 47 Sie lobten Gott und 
waren beim ganzen Volk beliebt. Und der Herr 
fügte täglich ihrer Gemeinschaft die hinzu, die 
gerettet werden sollten.

Gott hat ihn 
zum Herrn und 
Messias gemacht, 
diesen Jesus, 
den ihr 
gekreuzigt habt.
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V O R W O R T
 Kapitel 1,1–3 

1 Offenbarung Jesu Christi, die Gott ihm gegeben hat, damit er seinen Knechten zeigt, was bald geschehen muss;

und er hat es durch seinen Engel, den er sandte, seinem Knecht Johannes gezeigt. 
2 Dieser hat das Wort Gottes und das Zeugnis Jesu Christi bezeugt: alles, was er geschaut hat.

3 Selig, wer diese prophetischen Worte vorliest
und wer sie hört und wer sich an das hält, 

was geschrieben ist; 
denn die Zeit ist nahe.

B R I E F L I C H E  E I N L E I T U N G
 Kapitel 1,4–8 

4 Johannes an die sieben Gemeinden in der Provinz Asien: Gnade sei mit euch und Friede von Ihm,

der ist und der war und der kommt, und von den sieben Geistern vor seinem Thron 5 und von Jesus Christus;

er ist der treue Zeuge, der Erstgeborene der Toten, der Herrscher über die Könige der Erde. 

Er liebt uns und hat uns von unseren Sünden erlöst durch sein Blut; 6 er hat uns zu Königen gemacht und zu Priestern

vor Gott, seinem Vater. Ihm sei die Herrlichkeit und die Macht in alle Ewigkeit. Amen. 
7 Siehe, er kommt mit den Wolken, und jedes Auge wird ihn sehen, auch alle, die ihn durchbohrt haben;

und alle Völker der Erde werden seinetwegen jammern und klagen. Ja, amen.

8 Ich bin das Alpha und das Omega,
spricht Gott, der Herr, der ist und der war und der kommt, der Herrscher über die ganze Schöpfung.

DIE BEAUFTRAGUNG DES JOHANNES
9 Ich, euer Bruder Johannes, der wie ihr bedrängt ist, der mit euch an der 
Königsherrschaft teilhat und mit euch in Jesus standhaft ausharrt, ich 
war auf der Insel Patmos um des Wortes Gottes willen und des Zeug-
nisses für Jesus. 10 Am Tag des Herrn wurde ich vom Geist ergrif-
fen und hörte hinter mir eine Stimme, laut wie eine Posaune. 11 Sie 
sprach: Schreib das, was du siehst, in ein Buch und schick es an die sieben 
Gemeinden: nach Ephesus, nach Smyrna, nach Pergamon, nach Thyati-
ra, nach Sardes, nach Philadelphia und nach Laodizea. 12 Da wandte ich 
mich um, weil ich sehen wollte, wer zu mir sprach. Als ich mich um-
wandte, sah ich sieben goldene Leuchter 13 und mitten unter den Leuch-
tern einen, der wie ein Mensch aussah; er war bekleidet mit einem Ge-
wand, das bis auf die Füße reichte, und um die Brust trug er einen Gürtel 
aus Gold. 14 Sein Haupt und seine Haare waren weiß wie weiße Wolle, 
leuchtend weiß wie Schnee, und seine Augen wie Feuerflammen; 15 seine 
Beine glänzten wie Golderz, das im Schmelzofen glüht, und seine Stim-
me war wie das Rauschen von Wassermassen. 16 In seiner Rechten hielt er 
sieben Sterne und aus seinem Mund kam ein scharfes, zweischneidiges 
Schwert und sein Gesicht leuchtete wie die machtvoll strahlende Sonne. 
17 Als ich ihn sah, fiel ich wie tot vor seinen Füßen nieder. Er aber 
legte seine rechte Hand auf mich und sagte: Fürchte dich nicht! Ich 
bin der Erste und der Letzte 18 und der Lebendige. Ich war tot, doch 
nun lebe ich in alle Ewigkeit, und ich habe die Schlüssel zum Tod 
und zur Unterwelt. 19 Schreib auf, was du gesehen hast: was ist und was 
danach geschehen wird. 20 Der geheimnisvolle Sinn der sieben Sterne, 
die du auf meiner rechten Hand gesehen hast, und der sieben goldenen 
Leuchter ist: Die sieben Sterne sind die Engel der sieben Gemeinden und 

die sieben Leuchter sind die sieben Gemeinden.

D I E  S E N D S C H R E I B E N  A N  D I E 
S I E B E N  G E M E I N D E N

 Kapitel 1,9–3,22 
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AN DIE GEMEINDE 
IN EPHESUS

1 An den Engel der Gemeinde 
in Ephesus schreibe: So spricht 
Er, der die sieben Sterne in sei-
ner Rechten hält und mitten un-
ter den sieben goldenen Leuch-
tern einhergeht: 2 Ich kenne deine 
Werke und deine Mühe und dein 
Ausharren; ich weiß: Du kannst 
die Bösen nicht ertragen, du hast 
die auf die Probe gestellt, die sich 
Apostel nennen und es nicht sind, 
und hast sie als Lügner erkannt. 
3 Du hast ausgeharrt und um 
meines Namens willen Schweres 
ertragen und bist nicht müde ge-
worden. 4 Ich werfe dir aber vor, 
dass du deine erste Liebe verlassen 
hast. 5 Bedenke, aus welcher Höhe 
du gefallen bist. Kehr zurück zu 
deinen ersten Werken! Wenn du 
nicht umkehrst, werde ich kom-
men und deinen Leuchter von sei-
ner Stelle wegrücken. 6 Doch für 
dich spricht: Du verabscheust das 
Treiben der Nikolaiten, das auch 
ich verabscheue. 7 Wer Ohren hat, 
der höre, was der Geist den Ge-

meinden sagt:

Wer siegt, dem 
werde ich zu essen 
geben vom Baum 

des Lebens, der im 
Paradies 

Gottes steht.

AN DIE GEMEINDE 
IN SMYRNA

8 An den Engel der Gemeinde in 
Smyrna schreibe: So spricht Er, der 
Erste und der Letzte, der tot war 
und wieder lebendig wurde: 9 Ich 
kenne deine Bedrängnis und dei-
ne Armut; und doch bist du reich. 
Und ich weiß, dass du von solchen 
geschmäht wirst, die sich als Juden 
ausgeben; sie sind es aber nicht, 
sondern sind eine Synagoge des 
Satans. 10 Fürchte dich nicht vor 
dem, was du noch erleiden musst. 
Der Teufel wird einige von euch 
ins Gefängnis werfen, um euch auf 
die Probe zu stellen, und ihr wer-
det in Bedrängnis sein, zehn Tage 
lang. Sei treu bis in den Tod; dann 
werde ich dir den Kranz des Le-
bens geben. 11 Wer Ohren hat, der 
höre, was der Geist den Gemein-

den sagt:

Wer siegt, 
dem kann der 

zweite Tod 
nichts 

anhaben.

AN DIE GEMEINDE 
IN PERGAMON

12 An den Engel der Gemeinde in 
Pergamon schreibe: So spricht Er, 
der das scharfe, zweischneidige 
Schwert trägt: 13 Ich weiß, wo du 
wohnst; es ist dort, wo der Thron 
des Satans steht. Und doch hältst 
du an meinem Namen fest und 
hast den Glauben an mich nicht 
verleugnet, auch nicht in den Ta-
gen, als Antipas, mein treuer Zeu-
ge, bei euch getötet wurde, dort, 
wo der Satan wohnt. 14 Aber ich 
habe etwas gegen dich: Bei dir gibt 
es Leute, die an der Lehre Bileams 
festhalten; Bileam lehrte Balak, er 
solle die Israeliten dazu verführen, 
Fleisch zu essen, das den Götzen 
geweiht war, und Unzucht zu trei-
ben. 15 So gibt es auch bei dir Leute, 
die in gleicher Weise an der Lehre 
der Nikolaiten festhalten. 16 Kehr 
nun um! Sonst komme ich bald 
und werde sie mit dem Schwert 
aus meinem Mund bekämpfen.  
17 Wer Ohren hat, der höre, was 

der Geist den Gemeinden sagt:

Wer siegt, dem 
werde ich von dem 

verborgenen 
Manna geben. 
Ich werde ihm 

einen weißen Stein 
geben und auf 

dem Stein steht 
ein neuer Name, 

den nur der kennt, 
der ihn empfängt.

AN DIE GEMEINDE 
IN THYATIRA

18 An den Engel der Gemeinde in 
Thyatira schreibe: So spricht der 
Sohn Gottes, der Augen hat wie 
Feuerflammen und Beine wie 
Golderz: 19 Ich kenne deine Werke, 
deine Liebe und deinen Glauben, 
dein Dienen und Ausharren und 
ich weiß, dass du in letzter Zeit 
mehr getan hast als am Anfang.  
20 Aber ich werfe dir vor, dass du das 
Weib Isebel gewähren lässt; sie gibt 
sich als Prophetin aus und lehrt 
meine Knechte und verführt sie, 
Unzucht zu treiben und Fleisch zu 
essen, das den Götzen geweiht ist. 
21 Ich habe ihr Zeit gelassen um-
zukehren; sie aber will nicht um-
kehren und von ihrer Unzucht 
ablassen. 22 Darum werfe ich sie 
auf das Krankenbett und alle, die 
mit ihr Ehebruch treiben, bringe 
ich in große Bedrängnis, wenn sie 
sich nicht abkehren vom Treiben 
dieses Weibes. 23 Ihre Kinder wer-
de ich töten, der Tod wird sie tref-
fen und alle Gemeinden werden 
erkennen, dass ich es bin, der Herz 
und Nieren prüft, und ich wer-
de jedem von euch vergelten, wie 
es seine Taten verdienen. 24 Aber 
euch Übrigen in Thyatira, denen, 
die dieser Lehre nicht folgen und 
die »Tiefen des Satans«, wie sie es 
nennen, nicht erkannt haben, euch  
sage ich: Ich lege euch keine an-
dere Last auf. 25 Aber was ihr habt, 

das haltet fest, bis ich komme.
26 Wer siegt und bis 
zum Ende an den 
Werken festhält, 
die ich gebiete, 
dem werde ich 
Macht über die 
Völker geben.

27 Er wird über sie herrschen mit 
eisernem Zepter und sie zerschla-
gen wie Tongeschirr; 28 (und ich 
werde ihm diese Macht geben,) 
wie auch ich sie von meinem Va-
ter empfangen habe, und ich wer-
de ihm den Morgenstern geben.  
29 Wer Ohren hat, der höre, was 

der Geist den Gemeinden sagt.

AN DIE GEMEINDE 
IN LAODIZEA

14 An den Engel der Gemeinde in 
Laodizea schreibe: So spricht Er, 
der »Amen« heißt, der treue und 
zuverlässige Zeuge, der Anfang 
der Schöpfung Gottes: 15 Ich ken-
ne deine Werke. Du bist weder 
kalt noch heiß. Wärest du doch 
kalt oder heiß! 16 Weil du aber lau 
bist, weder heiß noch kalt, will ich 
dich aus meinem Mund ausspei-
en. 17 Du behauptest: Ich bin reich 
und wohlhabend und nichts fehlt 
mir. Du weißt aber nicht, dass ge-
rade du elend und erbärmlich bist, 
arm, blind und nackt. 18 Darum 
rate ich dir: Kaufe von mir Gold, 
das im Feuer geläutert ist, damit 
du reich wirst; und kaufe von mir 
weiße Kleider und zieh sie an, da-
mit du nicht nackt dastehst und 
dich schämen musst; und kau-
fe Salbe für deine Augen, damit 
du sehen kannst. 19 Wen ich liebe, 
den weise ich zurecht und nehme 
ihn in Zucht. Mach also Ernst und 
kehr um! 20 Ich stehe vor der Tür 
und klopfe an. Wer meine Stimme 
hört und die Tür öffnet, bei dem 
werde ich eintreten und wir wer-
den Mahl halten, ich mit ihm und 

er mit mir.
21 Wer siegt, der darf 
mit mir auf meinem 

Thron sitzen, 
so wie auch ich 

gesiegt habe 
und mich mit 
meinem Vater 

auf seinen Thron 
gesetzt habe.

22 Wer Ohren hat, der höre, was der
Geist den Gemeinden sagt.

AN DIE GEMEINDE 
IN SARDES

1 An den Engel der Gemeinde in 
Sardes schreibe: So spricht Er, der 
die sieben Geister Gottes und die 
sieben Sterne hat: Ich kenne dei-
ne Werke. Dem Namen nach lebst 
du, aber du bist tot. 2 Werde wach 
und stärke, was noch übrig ist, was 
schon im Sterben lag. Ich habe ge-
funden, dass deine Taten in den 
Augen meines Gottes nicht voll-
wertig sind. 3 Denk also daran, 
wie du die Lehre empfangen und 
gehört hast. Halte daran fest und 
kehr um! Wenn du aber nicht auf-
wachst, werde ich kommen wie ein 
Dieb und du wirst bestimmt nicht 
wissen, zu welcher Stunde ich 
komme. 4 Du hast aber einige Leu-
te in Sardes, die ihre Kleider nicht 
befleckt haben; sie werden mit mir 
in weißen Gewändern gehen, denn 

sie sind es wert.
5 Wer siegt, wird 

ebenso mit weißen 
Gewändern 

bekleidet werden. 
Nie werde ich 

seinen Namen aus 
dem Buch des 

Lebens streichen, 
sondern ich werde 
mich vor meinem 

Vater und vor 
seinen Engeln zu 
ihm bekennen.

6 Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geist den Gemeinden sagt.

AN DIE GEMEINDE 
IN PHILADELPHIA

7 An den Engel der Gemeinde in 
Philadelphia schreibe: So spricht 
der Heilige, der Wahrhaftige, der 
den Schlüssel Davids hat, / der öff-
net, sodass niemand mehr schlie-
ßen kann, / der schließt, sodass 
niemand mehr öffnen kann: 8 Ich 
kenne deine Werke, und ich habe 
vor dir eine Tür geöffnet, die nie-
mand mehr schließen kann. Du 
hast nur geringe Kraft, und den-
noch hast du an meinem Wort 
festgehalten und meinen Na-
men nicht verleugnet. 9 Leute aus 
der Synagoge des Satans, die sich 
als Juden ausgeben, es aber nicht 
sind, sondern Lügner – ich werde 
bewirken, dass sie kommen und 
sich dir zu Füßen werfen und er-
kennen, dass ich dir meine Liebe 
zugewandt habe. 10 Du hast dich 
an mein Gebot gehalten, standhaft 
zu bleiben; daher werde auch ich 
zu dir halten und dich bewahren 
vor der Stunde der Versuchung, 
die über die ganze Erde kommen 
soll, um die Bewohner der Er-
de auf die Probe zu stellen. 11 Ich 
komme bald. Halte fest, was du 
hast, damit kein anderer deinen 

Kranz bekommt.

12 Wer siegt,
den werde ich zu 
einer Säule im 
Tempel meines 
Gottes machen 

und er wird immer 
darin bleiben.

Und ich werde auf ihn den Namen 
meines Gottes schreiben und den 
Namen der Stadt meines Gottes, 
des neuen Jerusalem, das aus 
dem Himmel herabkommt von 
meinem Gott, und ich werde auf 
ihn auch meinen neuen Namen 
schreiben. 13 Wer Ohren hat, der 
höre, was der Geist den Gemein-

den sagt.
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Die Gn ade des
Herrn Jesus
sei mit allen!
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